152. 


Montag, den J. Juli. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
ſläglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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Dam 
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1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Auartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Englands Politik. 


N 
Ei 


ernßzt; 

dewiß mad mit ihr zu beſchaftigen, und fagen 
— gut. zu viel, wenn wir behaupten, daß fie 
genen Nartig eben ſo viel angeht wie die unſeres 

9% Man aterlandes. 
A als bat häufig Englands Politik der neuern 
che, as nachahmungswürdigſte Muſter hoher 
8 denheit kluger Mäßigung und imponirender Be⸗ 
etliche; aufgeſtellt. Viele Männer des ſtürmiſchen 
it Anigen glaubten lange Zeit hindurch in ihren 
di. n Luben Prinzipien das hoͤchſte Ideal des poltti⸗ 
x 5 s zu finden, zugleich aber ſuchten auch 
d 1. Eonfernativen in ihr einen ſtarken Hort, 
Fankreich . ich von dem unterwühlten revolutionären 
r Jet on Tag zu Tag mehr bedroht ſahen. 
„ wo man ſogar in Deutſchland von 
eiten mit der franzöſiſchen Revolution 
ohen a erachteten es die Conſervativen als einen 
vi Lise mph, daß ſich in England auch nicht 
de ſte Sympathie für dieſelbe kund gab, daß 
di chen dewand, welche ſchon feit Jahrhunderten 
amen dieſem und Frankreich beſtanden, noch 
hir eudre alte Stärke bewährte. Sie hielten die 
pe bu, Den Franzoſen und Engländern beſtehenden, 
emen Völkern gegenfeitig angeborenen Anti⸗ 
Gute” die im Verlauf der Geſchichte ein fehr 
heülg. epräge erhalten, für ein großes Glück des 


anne unter 


dieſen Umſtänden die . 
Cage fe f ft ie ſtrengen Con 


F überraſcht und erſchreckt wurden, als 
dem größten Revolutionär des Erd: 
8 Napoleon, ein Bündniß zur Be⸗ 
keibun doch lands ſchloß, war ſehr natürlich 
Gegend angiy, land, das fo lange bis zur Ueber 
zn nu ondt geweſen, plötzlich in das 

gelte wur agen. 
für 05 n benac war hervorgehoben und zum Troſte 
alſo europa daß England den Krieg ja 
bestehen keine iſche Gleichgewicht unternommen, 
zu wanden um andern Zweck, ais um den 
mit bre N Tland Europa's zu ſchützen und 
Dem Kalſer dem aber blieb doch ſein Bündniß 
ern im Avon Frankreich den Conſexvativen 
Fried uuf den Vera Und mußte man nicht, nach⸗ 
Auen Shlup ertentaliſchen Krieg ein fo kläglicher 
einſſez, gere digt war, ihren Widerwillen als 
anerkennen? Erkannte doch jeder 


te De 
in der dcn > ſpot 


en Ei 
ſer Ren Daft geleiftet, davon weiß Nic- 
fie könne aft zu geben, als die Fran ⸗ 
aud ihrs“ der men AUS der Frische des Gefühls 
Ant dre ediert unt baren Anſchauung erzählen, 
lang, ® in der a eſſeren Köpfe thun es auch. 
faber 15 5 — Stellung als Hauptrevolu⸗ 
anzahl ſeiner S wacgelchugt D deen 
er eigſamkeit flar und deutlich 
(ine urch feine Lohnſchreiber mehr 
as Ergebniß dlaudem und auspoſaunen 
n Au vieljähriger und ſchwerer 
. 0 Vaͤter geblutet und mit 
gſte Vermächtniß unterſiegelt 


haben, gilt ihm nicht mehr, als dem Knaben ſein 


Spielzeug, der dieſes muthwillig zerſtört. Iſt das 
Friede und Ordnung und Achtung vor dem Beſte⸗ 
henden? — Wie ſollte ſich bei ſolchem Frevel nicht 
der conſervative Geiſt der Nation mächtig empören 
und nicht jeder Blutstropfen in den Adern des 
conſervativen Mannes in Wallung gerathen? 

Was hat nun aber das fo antirevolutionäre 
und äußerſt conſervative England gegen die höͤchſt 
revolutionäre Rolle, welche der franzöſiſche Impe⸗ 
rator in den erſten Monaten dieſes Jahres in ſeinem 
Kabinet geſpielt und gegenwärtig, ſich mit dem 
Blute tapferer Soldaten ſchminkend, auf dem Kriegs⸗ 
theater mit wahrhaft ſchauſpieleriſcher Routine giebt, 
gethan? Anfänglich hat ſich das Miniſterium in 
London allerdings kräftig dagegen ausgeſprochen, 
doch es hat erfahren, daß Worte für einen Gegner 
wie Louis Napoleon weiter nichts ſind als Rauch 
im Winde, die ſpurlos verſchwinden und durchaus keine 
Macht haben; daß die Unterhandlungen, welche 
Cowley mit großem Eifer betrieben, nur dem ſchlauen 
Agitator dazu gedient, für die Ausführung ſeiner 
Pläne Zeit zu gewinnen und die nöthigen Kriegs 
vorbereitungen zu treffen. Und was thut jetzt 
Palmerſton? Er predigt die Neutralität und den 
Frieden und meint, Oeſterreich könne in Gottes 
Namen ſeine italieniſchen Beſitzungen fahren laſſen. 
Wer aber ſoll denn, ſobald ſich Oeſterreich, durch 
den Drang der Verhältniſſe genöthigt, dazu ver⸗ 
ſtehen möchte, Herr dieſer Beſitzungen werden? Wir 
meinen, daß Louis Napoleon ſehr ſtarke Gelüſte 
nach der eiſernen Krone hat und dieſelbe durchaus 
nicht auf dem Haupte ſeines Bundesgenoſſen, des 
Königs Victor Emanuel, dulden würde. Das weiß 
Palmerſton zweifelsohne beſſer, als wir es ihm zu 
ſagen vermögen. i 

Wenn nun aber Louis Napoleon die Freiheit 
haben ſoll, Italien an ſich zu reißen; warum ſollte 
denn Kaiſer Nicolaus nicht die Türkei dem ruſſiſchen 
Reiche einverleiben? Dieſe Frage führt uns auf 
die wundeſten Stellen der engliſchen Politik, die 
gleichſam von dem Throne einer lang bewunderten 


Würde und Hoheit herabgeſtürzt zu fein fcheint, | 


Die Beantwortung derſelben können wir füglich 
unſern freundlichen Leſern ſelbſt überlaſſen, indem 
wir unſere feſte Ueberzeugung dahin ausſprechen, 
daß die Politik Palmerſtons dieſem nicht von der 
Volksſtimme Englands dictirt worden, ſondern einzig 
und allein deſſen Privat- Angelegenheit iſt. Denn 
man kann ſich ſtets darauf verlaſſen, daß der prac⸗ 
tiſche Verſtand des engliſchen Volkes in wichtigen 
Fällen das Richtige trifft und ſich wohl zum Meiſter 
der Politik eines napoleoniſch geſinnten Miniſters 
zu machen und die Herrſchaft zu erlangen vermag. 
Unſere Hoffnung, daß Preußen in den Stunden der 
Gefahr und im Kampfe gegen Frankreich in Eng⸗ 
land den treueſten Bundesgenoſſen haben werde, 
ſteht deßhalb auch felſenfeſt. 
— ————— —ũ—ͤ — — — 
Vom Bricgsfchauplatze. 
Wien, 1. Juli. Die heutige „Oeſterreichiſche 
Correſp.“ meldet in einer Depeſche aus Verona 
von heute Mittag, daß der Kaiſer ſich in erwünſch⸗ 
tem Wohlſein befinde und daß ſeit dem 24. Juni 
blos kleine Vorpoſtengefechte ſtattgefunden hätten. 
Die „Wien. Itg.“ enthält folgende Mitthei⸗ 
lung „von achtbarer Hand“ über die Schlacht bei 


jenſeits des Mincio einzunehmen begonnen, welche 
am folgenden Tage derart vervollſtändigt werden 
ſollte, daß unſere Truppen am 25. vollkommen ber 
reit geweſen wären, eine Schlacht anzunehmen, oder 
auch ſelbſt anzubieten. Das Hauptquartier Sr. 
Majeſtät des Kaiſers war nach Valeggio verlegt 
worden. Der Feind jedoch, welcher zu früh von 
unſeren Dispoſitionen unterrichtet worden ſein mußte, 
kam deren Vollendung zuvor und griff ſchon am 
24. mit Tagesanbruch unſere Vorpoſtenkette an. 
Bald wurden von beiden Seiten große Truppen⸗ 
maſſen in das Gefecht gezogen, und der Kampf 
begann ein allgemeiner zu werden. — Uaſere Auf ⸗ 
ſtellung war folgende: der rechte Flügel unter F Me. 
Benedek lehnte ſich an Peschiera. Das Centrum 
war vom G. d. K. Grafen Schlick befehligt, und 
den linken Flügel bildete die Armee des F3 M. 
Grafen Wimpffen. Bis gegen 12 Uhr wurde mit 
anhaltendem Glücke gefochten, und der Sieg ſchien 
ſich für uns entſcheiden zu wollen. F Me. Benedek, 
welcher beinahe die ganze Piemonteſiſche Armee 
gegen ſich hatte, drang erfolgreich vor. Eben ſo 
glücklich kämpfte der linke Flügel, welcher den Fran⸗ 
zoſen bis zum Ende der Schlacht Stand hielt. 
Das Centrum aber mußte nach einem vielſtündigen 
hartnäckigen Kampfe dem übermächtigen Feinde 
weichen, der immer neue Truppen in das Gefecht 
führte. Die in unſeren Reihen entſtandenen Lücken 
konnten leider nicht nach Bedürfniß ausgefüllt wer⸗ 
den, da, wie bertits erwähnt, unſere Dispoſitionen 
noch nicht vollendet waren. Unter dieſen Umſtänden 
mußte gegen Abend der Befehl zum allgemeinen 
Rückzuge gegeben werden. — Seine Majeſtät der 
Kaiſer befand ſich bei Cavriana durch mehrere 
Stunden im heftigſten Kanonenfeuer. Der perfön: 
liche Muth und die kaltblütige Unerſchrockenheit des 
Monarchen erregten die allgemeine Bewunderung 
und ſteigerten auch die Begeiſterung anferer tapfern 
Truppen. Erſt als der Feind immer näher heran 
rückte, konnte Se. Maj. durch die eindringlichſten 
Bitten ſeiner Generale bewogen werden, den bisher 
beharrlich behaupteten gefährlichen Standpunkt zu 
verlaſſen. — Die beiderſeitigen Vexluſte ſcheinen 
ſehr bedeutend zu fein: Namentlich ſoll unſere Ar⸗ 
tillerie dem Feinde durch ihr wohlgezieltes Feuer 
furchtbaren Schaden zugefügt haben. Die genauen 
Angaben über die Anzahl unſerer Todten und 
Verwundeten werden in dieſem Augenblicke im 
Hauptquartiere nach den Berichten der einzelnen 
Korpskommandauten zuſammengeſtellt, um ſodann 
auf kürzeſtem Wege nach Wien mitgetheilt zu wer⸗ 
den. So weit bis jetzt bekannt iſt, haben wir an 
Oberoffizieren den Tod von 3 Oberſten zu beklagen, 
worunter ſich Fürſt Windiſchgrätz befindet. Drei 
Generale ſind verwundet.“ 0 ; 
Bern, 1. Juli. Sicherem Vernehmen nach 
bat der Bundes rath wegen Beſchimpfung der Schweiz 
durch Mißhandlung von Schweizer⸗Bürgern in Mai⸗ 
land bei der ſardiniſchen Regierung Klage geführt. 
— 2. Juli. 5000 Alpenzäger find in Tiſano 
angekommen, wie es heißt, unter dem Kommando 
Garibaldi's. ; 
Paris, 2. Juli. Hier eingetroffene Nachrich⸗ 
ten vom Kriegsſchauplate melden als offiziell, daß 
der Kaiſer geſtern Morgen nach Valeggio gegangen 
ſei, um ſein Hauptquartier dorthin zu verlegen. 
Der Prinz Napolcon ſollte im Laufe des Tages 
daſelbſt eintreffen. — Der heutige „Moniteur“ ver⸗ 


Solferino, welche aus Verona vom 26. Juni öffentlicht einen Bericht über die Schlacht dei Sol. 


datirt iſt: 


„Unſere Armee hatte bereits am 23. ferino. Nach demſelben betragen die Verluſte der 


wieder die Offenſide ergriffen und eine feſte Stellung | Franzoſen an Todten und Verwundeten 12,000 
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Mann; 720 Offiziere wurden kampfunfähig. Die 
Generäle Lamirault, Forey, Anger, Dieu, Douay 
find verwundet. 7 Obriſten und 6 Odriſt - Lieute⸗ 
nants find getödtet. Die Piemonteſen verloren an 
Todten, Verwundeten und Vermißten 5525 Mann. 
Der Bericht konſtatirt die fürchterlichen Wirkungen 
der neuen Artillerie und ſchätzt die Zahl der feind- 
lichen Streitkräfte, welche am Kampfe theilgenom- 
men, auf 260,000 270,000 Maan. — Ferner 
meldet der „Moniteur“ aus Valeggio vom geſtri 
gen Tage: Die ganze Armee hat den Mincio über · 
ſchritten. Die Piemonteſen ſchließen Peschiera ein. 
Die erbaltenen Verſtärkungen von 35,000 Mang, 
welche der Prinz Napoleon dem Kaiſer zugeführt 
hat, geſtatten es der Armee, ſich Verona zu nähern, 
ohne Etwas aufs Spiel zu ſetzen, da der Kaiſer 
ein Armee-Corps zu Goito zur Beobachtung von 
Mantua zurückgelaſſen hat, und ein anderes Armee⸗ 
Corps zur Beobachtung der Tyroler Päffe in Brescia 
zuſammengezogen wird. ; 

— Ein offizielles Bulletin meldet: Das kaiſer ⸗ 
liche Hauptquartier befindet ſich in Volta. Der 
Uebergang der alliirten Armeen über den Mincio 
dauert fort. Der Kaiſer hat die von den Oeſter⸗ 
reichern auf ihrem Rückzuge zerſtörten Brücken 
wieder herſtellen laſſen. — (Volta liegt am rechten 
Ufer des Mincio etwa ¼ deutfhe Meilen von 
dieſem entfernt.) 

Die Pariſer Blätter bringen Nachrichten, die 
einen nahen Angriff auf Venedig vermuthen laf- 
fen. Es find nach ihnen ſeit 14 Tagen eilf fran⸗ 
zöſiſche Kriegsſchiffe ins adriatiſche Meer eingelau- 
fen, abgeſehen von den zwei, die zu den bei Anti⸗ 
vari liegenden acht mit Koplen und Munition bela 
denen in den letzten Tagen geſtoßen ſind. Die 
Dampf Fregatte „Isly“ kreuzt vor Korfu, die „Po- 
mona“ iſt mit dem Vice⸗Admiral nach Venedig 

abgefahren. Das „Journal des Debats“ meldet, 
daß Admiral Bouet-Willaumez am 23. Juni im 
Hafen von Antivari mit ſeinem Geſchwader von 
Fregatten und ſchwimmenden Batterieen eintraf. 
Dieſer Hafen an der albaneſiſchen Küſte iſt vom 
Contre: Admiral Ramon-⸗Desfoſſes der geſammten 
Belagerungs-Flotte als Sammelplatz bezeichnet wor- 
den, und ſoll von dort aus dann mit ganzer Stärke 
vorgegangen werden. 

— Die bis jetzt bekannt gewordenen Verluſte in 
der Schlacht vom 24. Juni betragen öſterreichiſcher 
Seits 1900 an Todten und 8100 an Verwun⸗ 
deten. Noch ausſtehende Nachweiſungen werden 
ſpäter erfolgen. 


Rund ſ cha u. 

Berlin, 2. Juli. Die Ernennung des Herrn 
Grafen von Schwerin zum Miniſter des Innern wird 
jetzt von allen Seiten beſtätigt. Der greiſe Miniſter 
Flottwell wird ſich zur Kräftigung ſeiner Geſundheit nach 
Pyrmont begeben und nach feiner Rückkehr wahr 
ſcheinlich das Oberpräſidium der Provinz Branden- 
burg wieder übernehmen. 

— Der bisherige preußiſche Miniſter-Reſident 
an den kleinen italieniſchen Höfen, Herr v. Reu⸗ 
mont, welcher ſeinen Sitz in Florenz hatte, kehrt, 
der „Sp. 3.“ zufolge, in dieſen Tagen aus Italien 
zurück und wird bis auf Weiteres in der nächſten 
Umgebung Ihrer Majeftäten bleiben. 

— Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin 
hat, nach Angabe der „Mecklenb. Ztg.“ vor einigen 
Tagen dem General- Feldmarſchall Freiherrn v. 
Wrangel ein ſchönes mecklenburgiſches Dragoner 
Pferd zum Geſchenk gemacht. 

— An der geſtrigen Börfe zirkulirten ſehr beun⸗ 
ruhigende Nachrichten aus Wien. Abends verbreite 
ten ſich Gerüchte von ausgebrochenen Unruhen; 
dieſelben entbehren indeß jedes Grundes. 

— 3. Juli. Ihre Majeftät die Kaiferin-Mutter 
von Rußland traf um 4 Uhr 45 Min. auf dem 
hieſigen Potsdamer Bahnhof ein. Als die Maſchine 
gewechſelt war, ging der Separat⸗Train ſofort nach 
der Wildpark. Station ab, wo J. K. H. der Prinz 
Friedrich Wilhelm, der Prinz Georg, die heſſiſchen 
Prinzen, der Fürſt von Hohenzollern und andere 
fürſtliche Perſonen, fo wie die Gräfin Adlerberg, 
die Frau Baronin v. Budberg und das ruſſiſche 
Geſandtſchafts⸗Perſonal, welche zuvor mittelſt Extra⸗ 
zuges nach Potsdam gefahren waren, Ihre Majeſtät 
die Kaiferine Mutter empfingen. Allerhöchſtdieſelbe 
begab ſich ſofort, von der Wildpark Station aus, 
die Iſte Compagnie des Iften Garde-Regiments zu 
Fuß als Ehren wache aufgeftellt war, von den hohen 
Herrſchaften geleitet, zu Ihren Majeſtäten nach 
Schloß Sansſouci. Ein großer Theil des Gefolges 
Ihrer Majeſtät der Kaiferin-Mutter iſt von Swine⸗ 
münde aus nach Kiel weiter gegangen und wird 
ſich von dort aus nach dem Kurorte Ems begeben. 


Der Equipagen-Extrazug Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
traf geſtern Abend hald 10 Uhr von Stettin hier 


um mit unſerem Prinz⸗Regenten über die gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Verbältniſſe perſönlich Rück 
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— 2. Juli. Nach der heutigen ER a 
wird Gibſon das Handelsminiftertum 4 gen 
— Die heutige „Times“ enthält ein 1 ter 
aus Wien, nach welchem der Kaifer „o Armer 
reich wahrſcheinlich bei der italieniſchen 
bleiben werde. * unter? 

Petersburg, 22. Juni. Heute regiftelß lien 
Preſſe die Beweiſe dafür, daß die Geſcbicke 2 a 
nicht allein von Louis Napoleon und Victor: 
nuel, ſondern vom Ausſpruch ganz Europa ng 
daß alſo ein Kongreß, wie einſt über Die Una N 
keit Griechenlands, ſo über die Italiens en 
und dieſelbe gewäbrleiſtet werden wird von Stimm. 
ſammtheit der eur opaiſchen Mächte. Die de und 
Aller, die durch die unſichtbaren, aber beſtehen lichten 
unerläßlichen Bande der Verträge, der Get find, 
und des fogenannten Gleichgewichts vereint u 8 
muß dabei gehört werden. Die Stimmen 
Millionen Irländer würden nicht genüge, 
fie nach Unabbängigkeit von England ver ich 
die der zehn Millionen Chriſten unter De oge! 
Joche eben fo wenig, um die Dynaſtie des 35 die 
in die truchmeniſchen Steppen zurück zutreibe mr 
Ungarn und die Sſchechen würden ebenfe w 
die Italiener, und wir können wohl ſagen, Kei 
Polen, ſich für die nationale Unabhängig Pi 
klären, wollte man ihre Stimme anhört! ache 
eben ſo wenig, wie man die Helenen der 5 Ju 
Inſeln und die Rumänen anhörte, kaun 
ohne Entſcheidung der Großmächte ſeine 1 
gigkeit erlangen. Mögen die Italiener 4 
daß außer ihrem Wunſche die Zuftimmund m 
pa's nöthig ſei, und ſowohl Kaiſer Napole⸗ 4 
Victor Emanuel haben ihneu dies deutlich bn, 
Proclamationen zu verſtehen gegeben. 0 
deten Monarchen ſelbſt fußen nicht auf den gh, 
Faktum, ſondern fie werden Beftätigung dea che 
von ganz Europa abwarten, „Es im wu 1 
werth“, fo ſchließt das halbofſizielle Blatt, 


dies jo bald als möglich geſchehe“. v 


Tocales und Provinzielle“ 


Danzig, 4. Juli. Die heutigen Schiel 95 

der Artillerie mit ſcharfer Munition, welche gf 

’ e l dür 
Seeſtrande bei Weſchſelmünde ſtattfanden, r 

furchtſamen Gemüthern, weiche die Urſa . 
ununterbrochenen Kanonenſchüſſe nicht kann 

ein Vorgeſchmack einer Belagerung der 2% 

vorgekommen fein: ſo deutlich war jeder 
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vernehmbar. A ge" 


ein und ging ſogleich nach Potsdam weiter. 

— 3. Juli. Gutem Vernehmen nach wird der 
öſterreichiſche Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz beute 
Abend in einer außerordentlichen Miſſion hier 
erwartet. Der Kaiſer von Oeſterreich, Franz Joſeph, 
will, wie verlautet, demnächſt incognito herkommen, 


ſprache zu nehmen, und ſoll geneigt ſein, auf die 
friedlichen Intentionen unſeres erlauchten Regenten, 
ſowie auf zeitgemäße Reformen einzugehen. f 

— In hieſiger Umgegend trifft man bereits Ans 
ſtalten zur Ernte, was ſonſt in der Regel erſt in 
der zweiten Hälfte dieſes Monats zu geſchehen 
pflegt. Alles berechtigt zu der Erwartung einer 
ſehr geſegneten Ernte. 

— Die feierliche Grundſteinlegung zum neuen 
Börfengebäude wird dem Vernehmen nach am 
1. Auguſt ſtattfinden. 5 

— Nach einer uns zugegangenen Mittheilung 
ſollen im Laufe der Woche die über Magdeburg 
hinausgehenden Perſonenzüge gänzlich eingeſtellt 
werden, weil von dort aus die Beförderung des 
4. Armee Corps ſammtliche Betriebsmittel in An- 
ſpruch nimmt. Reiſende, deren Ziel über Magde⸗ 
burg hinausgeht, können ſomit von dem Tage ab, 
wo die Truppen Transporte beginnen, nur die 
Schnell⸗ und Kourierzüge zur Weiterreiſe benutzen. 
Behufs dieſer Feſtſtelung waren die Direktoren der 
betreffenden Eiſenbahnen am Freitag zu einer Kon— 
ferenz in Braunſchweig verſammelt. 

Stettin, 2. Juli. Heute um halb 12 Uhr 
traf der Prnz⸗Regent von Berlin zum Empfange 
der Kaiſerin- Mutter von Rußland hier ein. Um 
13/4 Uhr kam die Kaiſerin in Begleitung der Prin- 
zen Albrecht, Adalbert und Georg auf der „Grille“ 
von Swinemünde am Dampfſchiffs Bollwerk an. 
Der Prinz⸗Regeat begab ſich darauf zu Wagen 
nach der Landungsſtelle und fuhr dann in Geſell— 
ſchaft der Kaiſerin direkt zum Bahnhofe unter den 
Zurufen einer großen Volksmenge. Dem Ausſehen 
nach hat ſich übrigens der Geſundheitszuſtand 
Ihrer Maj. ſehr gebeſſert. 

Eiſenach, 30. Juni. Heute wurde die fünfte 
Konferenz der Abgeordneten der deutſchen evangeli— 
ſchen Kicchenregierungen durch einen feierlichen 
Gottesdienſt auf der Wartburg eröffnet. Es waren 
erſchienen Abgeordnete aus Oeſterreich, Preußen, 
Sachſen, Hannover, Württemberg, Baden, Braun- 
ſchweig, Mecklenburg- Schwerin, Naſſau, Sachſen⸗ 
Weimar, Sachſen⸗Meiningen, Sachſen Altenburg, 
Mecklenburg ⸗Strelitz, Oldenburg, Anhalt Deſſau⸗ 
Cöthen, Anbalt⸗Bernburg, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
Schwarzburg⸗Sondershauſen, Waldeck: Pyrmont und 


Dieſe Uebungen werden t 
11. d. Mts. in den Vormittagsſtunden 
werden. 


14 
— Der Vorſtand des Gartenbau » Bern 
ſich des lebhaften Beſuches wegen entf bo 
Pflanzen- und Blumen- Ausſtellung noch bi 


Lübeck; die aus dem Großherzogthum Heſſen, N 
Sachſen - Gotha und Sachſen⸗Koburg werden noch] den 5. d. Abends 6 Uhr geöffnet au belt A 7 
erwartet. fpät Abends hatte man das ſeltene Den u 


Pflanze „Königin der Nacht“, von dem Kun ach 
Liſchke ausgeſteut, in voller Blüthe pale 
ſeben, zu welchem Zwecke die Ausſtellung 
tet war. 


Aus Thüringen, 27. Juni. In dieſen Tagen 
bat der Sohn einer angeſehenen Familie in hieſiger 
Gegend, welcher als Offizier in einem ungariſchen 
Kavallerie⸗Regiment dient. feinen Eltern gemeldet, 
daß beim jüngſt ſtattgefundenen Ausmarſch des 
letzteten aus deſſen bisherigem Standquartier in 
Ungarn daſſelbe nicht nur Eljen auf Koſſuth 
ausgebracht, ſondern auch das Aufſpielen des 
Klapka⸗Marſches einſtimmig gefordert habe und es 
nur, nachdem dieſer erklungen, abgerückt ſei. 

Frankfurt, 30. Juni. Die auf heute anbe⸗ 
raumte Sitzung des Bundestages iſt bis zum 
Sonnabend, 2. Juli, verſchoben, da der Ausfchuß- 
beticht über die preußiſchen Anträge in Betreff der 
Aufſtellung eines Obſervations-Corps u. ſ. w. noch 
nicht vollendet iſt. 

London, 1. Juli. Nach dem heutigen „Eve 
ning Star“ hätte Cobden das ihm angebotene 
Portefeuille ausgeſchlagen, würde aber die Regie 
rung kräftig unterſtützen. Gladſtone iſt heute 
wieder gewahlt worden. — In der ſo eben ſtatt⸗ 
findenden Sitzung des Unterhauſes verweigerte es 
Lord John Ruffell, den Rapport der britiſchen 
Kriegekommiſſäre aus Italien dem Hauſe vorzulegen, 
weil er Proteſte der betreffenden Regierungen vor— 
ausſehe. Die Jaſtructionen der Kommiſſäre wurden 
dem Haufe vorgelegt. — Im Oberhauſe erklärten 
die Miniſter, daß die Regierung die Bildung von 


war von den Mitgliedern derſelben 
geſttigen Sonntage Morgens ein Aufl che 
Dreiſchweinsköpfen unternommen, bei 
anzuerkennender Weiſe für das mater! 
Unbemittelten das Aelteſten⸗Collegium 
getragen batte. Nach genoſſenem M 
Prediger Dr. Quit auf der freien eie „pi 
romantiſchen Wäldchens an die ang⸗ 
ſinnige Anſprache, welcher Quartettgeſ ſich 77 
gab jan! 

lligen 3 5 
ſein zur Stadt zurück, die An = 
beſchloſſen, auch die zweite Halfte den und i, 
dem grünen ſchattigen Hain zu per 7— batte rc, 
„Sängerbund“ zu empfangen. 55 1 für en 

lich ebenfalls dorthin eine Fußpareh z chen 

mittag entrirt. Ein munteres 1 i 
heiterem Liede unter Leitung ihres bra 0 he 1. 
Schulz im Marſchtempo dur 
Etabliſſement in den Wald. Ge 


uſchlagen a ; 
aller Art, ſo das Habt HN atiiche erzah 


Schützencorpss auf das beſte unterſtützen werde.] Luftballons, Abbrennen elniger dee 

Lord Ellenborough ſorach ſich in ſtarken Worten | trugen zum allgemeinen Brobfein nie 

gegen die ehrgeizigen Pläne des Kaiſers Napoleon | Verſammelten bei.“ Erſt gegen der Harm je, 
aus, deren Endzweck eine Invafion in England ſei;] das Feſt ohne jeden Mipton 4 werden an a 
er drang auf umfaffendere Küſten » Befeſtigungen.] Sänger beſchloſſen. Wohl ſelt ſammelt 9 


Vergnügungsorte ſo viele Gäſte verſa 


Kein Miniſter antwortete. 
fein, als es geſtern der Fall war. 


vertagt. 


Die Häuſer haben ſich 


m 
dend haber einen Unfall, von welchem geſtern das 


ufa „Thorn“ auf einer Fahrt nach 
benapn asser zum großen Schreck der Paſſagiere 
In der urde, geht uns folgender Bericht zu: 
ein der drr Kajüte des Bootes befindet ſich 
— b Closet, welches während der Fahrt von 
delaſſen fei /2 Uhr durch irgend Jemand offen 
der ere muß. Durch daſſelbe iſt nun, zumal 
beſett fe Theil des Bootes ſtärker mit Paſſagieren 
rungen” als der hintere, Waſſer in das Boot 
Leit, w welches ſich jedoch nur im vordern 
Nolte * Elben verbreitete, während die hintere 
Nagy; avon frei blieb. Das Boot gelangte indeß 


Ne 


dert, „ois Neufahrwaſſer, landete dort feine Paffa- 
ordertheiſ onnte, nachdem das Waſſer aus dem 
dengg ue entfernt war, feine Rückfahrt nach 


5 leder antreten.“ 
Naſchwur Voftbriefträger Thomaſcheweski, deſſen 
Dar a ch wir bereits meldeten, ift Sonnabend 
Darda Seeſtrande der Weſterplatte links vom 
and dure in faſt lebloſem Zustande, halb bekleidet 
100 Rebnaßt im Sande liegend aufgefunden. Eıft 
pen des ungen und Aderlaß durch den requfritten 
duren tes, Dr. Neumann, wurden Lebens- 
. und Th. alsdann nach dem Stadt⸗ 
Di afft. i 
N der Gau, 1. Juli. Geſtern Mittag ging hier 
in Bang olizei die Nachricht ein, daß in der vor⸗ 
fei Mete Nacht der Kellner des deutſchen Hauſes 
ai, Den urg mit 300 Thlr. Geld durchgegangen 
as ei ſofort angeſtellten Vigilancen der hieſigen 
un einer ang es, den Durchgänger, gerade als er 
wol, Date; oſtreiſender von Pr. Stargardt anlangte 
in den Danziger Eiſenbahnzug ſteigen 
er zentwen zeitig zu faſſen und ihn, nach Abnahme 
Erna Düne deten Geldes, dorthin zu bringen, wohin 
une in znamlch in das Gefängniß. — Die Rips. 
bp ger in vollem Gange und verſpricht einen 
deo Der Pra, doch iſt es den Landwirthen ſtörend, 
K Sync wohl nicht über 2 Thlr. 10 Sgr. 
uu 2 kommen dürfte. (K. H. 3) 
Walch Pon z, 1. Jull. In das lebhafte mil. 


fe chen beiden, welches unſere Stadt in den letzten 
vente, Fuge iſt heute eine gewiſſe Ruhe ein- 


a jeder Tag brachte bisher Zugänge 
See Sldften, Pferden und Effecten für die 
fa Daten, N e Landwebr⸗Truppen. Die Menge der 
bundenen 1 e ſomit hier zuſammentrafen, die ver- 
A te "formen der die Transporte führenden 
v aden den, der Zuſammenfluß von Abſchſed neh⸗ 
ngehörigen und Bekannten der einberufe . 
emänner, alles mit einer gewiſſen Zwang— 
die für die erſten Tage einer Mobil- 
1 charakteriſtiſch iſt, ſich durcheinander bewe⸗ 

ühre dem Beobachter eben ſo viele als bunte 
Nerd ukriegeriſchen Lebens vor Augen. Das 
din wenden (Graudenz) des 1. Garde» Landwehr. 
I buuße das feine Mannſchaften aus der Pro, 
dun wn Himerpommern und einem Theile 
murſg und „Poſen zuſammenzieht, iſt bereits voll— 

dü Der Aus⸗ 


in 


FR 
N 


ne Ausrüftung beendet. 
u, Lobl in den nächſten Tagen zu 
er da das 1. Bataillon (Königsberg) 
i a den Marſch nach Berlin begeben 
. Ca gend von Potsdam wird das 
Jermiren. Zum Commandeur des 
b 9 05 der Major Graf zu Dohna vom 
1. Gard. C.- Nes du-Corpe, zum Commandeur des 
f Uran mie. der Major v. Colomb vom 
M. er ein n Regiment ernannt. Beide find 

Ur. ar; ubs toffen. (8) 
2. Juli. Herr Schulrath 
en „Danzig theilte geſtern in einer 
fi Lagiſtrats und der Stadrverord« 
= in Betreff der projekrirten Um- 
eſigen Bürgerſchule ia ein Gym- 
tauf din tinung des genannten Herrn 
dit Masur biber daß ein Gymnaſium für 
Ri, aturitätz ehrlich ſei, dagegen eine Realſchule 
igung dem vorliegenden Bedürf- 
5 a ae. ee warm ps 
e ür rung der 

eu den. f. ale — erbeſſerung de 
fan all. Unſer Schützenfeſt, das 
fleht betrubendommen, iſt heute früh durch 
fe maren Unfall geſtört worden. In 
5 dacchirlen die Schützen nach dem 
wdas Königsſchießen fort uſetzen. 
afelbft wurden fie mit Böller⸗ 
ine Kanone wurde von dem 
i 5 ei 1 und derſelbe beeilte 
denn och dor bn seihoffen, von Neuem 


hatte er verfä 
aden In rſaͤumt, das 


e neue Ladun 


feine 8 
naſſu ung der 
Jin mit. 


ertmann 


und in gebückter Stellung vor der Mündung der 
Kanone hantirte, entzündete ſich das Pulver und 
ihn traf der ganze Schuß in der Weiſe, daß ihm 
der linke Arm zum Theil abgeriſſen und die Bruſt 
ſo derletzt wurde, daß er nach wenigen Minuten 


ſtarb. Er hinterläßt eine Wittwe und zwei Kinder 
in dürftiger Lage. (K. H. 3.) 
Königsberg. Die Arbeiten an den Befefti- 


gungen unſerer Stadt werden jetzt in dem groß⸗ 
artigſten Style betrieben, und find für dieſelben 
bedeutende Summen aus den Mitteln der Anleihe 
angewieſen worden. Se. Königl. Hoh. der Prinz 
Regent läßt ſich öfters Bericht über den Fortgang 
der Arbeiten durch den Kriegsminiſter erſtatten, 
woraus zu ſehen iſt, daß der Prinz großes Inter⸗ 
eſſe an denſelben nimmt. — Der Univerfirätsbau wird 
ebenfalls mit verſtärkten Kräften in Angriff genom⸗ 
men, da man beabſichtigt, das ganze große Gebäude 
bis zum Herbſt unter Dach zu bringen. Es werden 
daher in den nächſten Tagen noch ca. 50 Maurer⸗ 
geſellen angeſtellt werden. Solche Handwerker wer. 
den hier überhaupt jetzt ſehr geſucht, weil die Feſtungs⸗ 
bauten viele Kräfte in Anſpruch nehmen. 


Gerichtszeitung. 
(Schwurgerichts⸗ Sitzung vom 4. Juli.] 


Vorſitzender: Stadt u. Kreisger.⸗Director Ukert. 


Beiſitzer: Kreisgerichts-Rath Przyborowski 
aus Neuſtadt, Stadt- u. Kreisgerichts⸗Rath Hahn 
u. Haak, Kreisrichter Hoffmann aus Carthaus. 

Gerichtsſchreiber: Bureau-Aſſiſtent Keßler. 

Die Staatsanwaltſchaft wird durch den Staats 
anwalt v. Grävenitz vertreten. 

Beim Aufrufe der einberufenen Geſchwornen 
melden ſich als anweſend: Die Kaufleute Leiſer 
Jacob Goldberg, Ludwig Janke, Carl Kreiffig, 
E. A. Lindenberg, Otto Fr. Liedtke, Wil. 
Ferd. Liedtke, Aug. H. Lindemann, Eduard 
Löwens, Fr. Mogilowski, P. E. Mix, Jacob 
W. Morwitz, E. Martiny, Earl Jul. Meyer 
von hier, Joh. C. Gfr. Loche aus Neufahrwaſſer, 
Mäkler Dav. Klamitter, Tiſchlirm. J. M. Laaß, 
Baron Guftav v. Lettau. Die Hotbefiger Joh. 
Rexin aus Gottswalde, Gottl. Wunderlich aus 
Laſchkenkampe, Carl Joachim aus Herzberg, Gottfr. 
Jochem aus Käſemark, Ludwig Babrendt aus 
Dorf Mühlbanz, Math. Grünwaldt aus Oxhöft, 
Gutsbeſitzer Steffens aus Johannisthal, Ritter 
gutsbeſitzer Julius Kegler aus Kl. Kelpin, Guts. 
pächter Röpell aus Matzkau, Domainenpächter 
Miſch aus Vorwerk Mühlbanz, Gutsbeſitzer Peters 
aus Wispau, Göldel aus Zoppot und Ritterguts- 
befiger v. Sychowski aus Kriſſau. 

Die Geſchwornen Jochem und Miſch werden 
auf Grund beigebrachter ärztlicher Atteſte von der 
Theilnahme an den Sitzungen dispenſirt. 

Zur Verhandlung liegt die Anklage wider den 
Arbeiter Hieronimus Biſtram vor. Ungeachtet 
feines hartnäckigen Laͤugnens wird derſelbe durch 
den Ausſpruch der Geſchwornen für ſchuldig befun- 
den, am 12. Febr. d. J. Abends aus einer auf dem 
Bauplage der jüdiſchen Synagoge in der Breitgaſſe 
befindlichen verſchloſſenen Bretterbude den Maurer- 
gefellen Glaſer und Binder gehörigen Kleidungsſtücke 
mittelſt Einbruchs geſtohlen zu haben. Der Ange— 
klagte, ein bereits mehrfach beſtrafter Dieb, wird 
wegen ſchweren Diebſtahls mit 5 Jahren Zuchthaus 


und Stellung unter Polizei - Aufſicht auf 5 Jahre 


beſtraft. 


Der ſeltſame Gaſt. 
Novelle von A. L. Lu a. 
Fortſetzung) 

Das iſt vielleicht auch in der boͤchſten Potenz 
der Fall, und wir erkennen jedenfalls, ſobald es 
uns vergönnt iſt, den vollkommenen Zuſammenhang 
der Dinge zu überſchauen, Manches, was wir jetzt 
als Mangel und tiefes Leiden betrachten, als anbe— 
tungswürdige himwliſche Glorie; doch davon genug! 
— Die Erſcheinung des wunderbar ſchoͤnen Mad. 
chens war mir wie die Offenbarung aus einer 
höheren Welt. Auf den Wangen der Schönen 
blübten die Roſen eines göttlichen Frühlings, in 
ihren blauen Augen glänzte ein Himmel unbegränz- 
ter, unausſprechlicher Seligkeit. Sie trug die ein- 
fachſte Kleidung, obwohl ſie ſich in der vornehmſten 
Geſellſchaft der Reſidenz befand und von den Mit: 
gliedern derſelben, wie ich deutlich bemerkte, mit aller 
Artigkeit, ja mit Hochachtung behandelt wurde. 
Die einfachen Kleider hat fie, fo ſagte ich mir, viel. 
leicht nur angethan, um die Flattergeiſter, die Alles 
im Aeußern ſuchen, von ſich abzuwenden, um den 
Sinn, die Gemüöthstiefe und den Geiſt ihrer zahle 


ſidicht zu verſchließen, reichen Anbeter ſcharf auf die Probe zu ſtellen. Es 
9 in den Lauf brachte giebt weibliche Erſcheinungen, beſſer geſagt: weibliche 


Perſönlichkeiten, in denen Alles, was die Welt an 
Schönheit, Huld, Güte und Gnade zerttennt in ſich 
trägt, mit der hoͤchſten Kraft vereinigt if, und wie 
der Blitz des Himmels aus dunklen Wolkenmaſſen 
hervorfpringr, To erheben ſich zuweilen aus der AU- 
täglichkeit des Lebens, die uns lang weilt und quält, 
Lichtpunkte aus der dunklen Welt des Weibes, die 
uns wie ewige Sterne auf dem ſturmbewegten 
Meere des Lebenserſcheinen, aber uns dennoch firenenhaft 
auf Bahnen lockt, die wir nicht zu wandeln vermögen. — 

Mit ſteigendem Entzücken betrachtete ich das 
ſchöne Weſen, das mir wie die Sonne einer neuen 
Welt aufging. Endlich entſchwand es meinem Blick 
und ich ging dann mit meinem Freunde nach, der 
Stadt zurück. Wir ſprachen auf dem Heimwege 
über gar Manches und ſchweiften in unferer Unter 
haltung in die endloſe Ferne, aber kamen immer 
wieder zurück auf das wunderbar ſchöne weibliche 
Geſchöpf, welches wir geſehen hatten. 

Ach mein Freund, fuhr Lindengang nach einer 
kurzen Pauſe fort, iſt nicht nur von hoher Geburt, 
ſondern auch von ſehr hohem Geiſte, und von allen 
Sterblichen ſchätze ich ihn am höchſten; aber er 
hatte ein Gefühl mit mir, eine Neigung, und das 
mußte mich von ihm trennen, während doch die 
Gleichheit der Gefühle und Geſinnungen ſonſt ein 
tiefes Band der Seelen ſchließen. 

Die hierauf folgende Nacht traͤumte ich von der 
Erſcheinung, die ich gehabt, und die Traͤume ſelber 
waren mir Erſcheinungen und Offenbarungen aus 
höhern Welten. — a 

In der nächſten Woche beſuchte ich meinen 
Oheim, einen erprobten Staatsmann, der als Mir 
niſter des Innern des Landes der Löwe des Tages, 
aber auch zugleich ein entſchiedener Feind aller 
Phantaſieen und Gefühlsſchwärmerei war. 
empfing mich ausnehmend freundlich und herablaffend. 
Es mußte, das ſah ich ſogleich, ihm etwas Außer⸗ 
gewöhnliches begegnet fein. Wenige Minuten dar, 
auf umſprangen mich feine allerliebſten Kinder frohe 
lockend und ſubelnd und erzählten mir, daß fie eine 
neue Erzieherin bekommen, die ſo gut und herzinnig 
ſei, wie ſie noch keine gehabt. 

Kinder ſprechen, nahm darauf der Oheim das 
Wort, die Wahrheit, und den unbefangenen Aus- 
ſprüchen ihres Mnudes muß man vertrauen. Ja, 
ich habe jetzt endlich nach langem vergeblichen 
Suchen eine Erzieberin für meine Kinder gefunden, 
die meinen Anforderungen in jeder Beziehung ent⸗ 
ſpricht. Klug und zugleich feeleninnig, kenntnißreich 
und dabei einfach, ja faſt ländlich naiv, gelſtig 
gewandt und herzensbrav, iſt fie das wahrhafte 
Ideal einer weiblichen Bildnerin. — Wie ſollte 
alſo nicht ein wirkliches Familienfeſt heute in meinem 
Hauſe unerwartet Platz greifen, da ich einen ſol— 
chen ſeltenen Fund gemacht. 

Der Oheim ging in feinen Vaterfreuden fo weit, 
daß er mir die neu engagirte Gouvernante ſogar 
vorſtellte. — 

Himmel, es war dieſelbe junge Dame, welche 
ich in dem Wintergarten geſehen. Von nun an 
war ich täglich ein Gaſt in dem Hauſe des Oheims, 
aber der hohe Freund war es auch. 

(Fortſetzung folgt.) 
— —— — — — ——— 
Vo rüber. 

Vorüber in leichten Scherzen 
Ging ſchnell des Lebens Mai, 
Nun ruht in Kopf und Herzen 
Die Sorge ſchwer wie Blei. 

Und wirre Geiſter zanken 
Sich wild in Kopf und Hirn, 
Und wandeln die Gedanten 
Zu Furchen auf der Stirn. 

Die Hoffnung ringt vergebens 
Nach irdiſchem Verbleib', 

Der wilde Sturm des Lebens 
Bricht bald den müden Leib. 

Es ſenkt ein leiſer Schlummer 
Auf's Aug' ſich unbeirrt, 
Vorüber iſt der Kummer 
Und jeder Streit entwirrt. 


Meteorotogiſche Beobachtungen. 


„ Aselefene Tdermometer Therme⸗ Wind 
E Baromsrechöhe 3 \ RE er und 
5 8 Par.-Boll u. Sin. nach Reaumur. n. Reaum Beh 
312337 9,59%, 420,0 ＋ 20,0)-+ 19,5 WNW.FLIICH, 
| im Weſten 
| 5 Gewoͤlk. 
4 8133". 8,98% ũ 7,1) 16,5 14,2 Weſtl. flau, 
ganz bezogen. 
12133” 9,00“ 19,50 19, 18 0 do. friſch hell. 
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Bermifchtes, 


* Aus dem Poſenſchen ſchreibt man: Für unſeren J. Schade, Margaretha; P. 
Pattiotismus mag der Ausſpruch eines polniſchen Bau | S. Thörgenfen, Karen; 
Er war zur Landwehr eingezogen | Caroline; J. Davis, Gazelle; N. Holte. Grethe; J. 


ern ſprechen. 


Angekommen am 3. Juli: 
J. Twizell, John Twizell; P. Clauſen, Anna Gathar. ; 
Carſtenſen, Anna Maria; 
H. v. Ehren, Ida; P. Kölle, 


Erziehungs⸗Auſtalt. 
Neuſtadt, Weſtpr. 4c 


Die bieſeloſt beftchende 2 van a 15 geh 


% ̃ FZ—ꝝ— © Bun, Sumiiz;| @egiepungs-2uftalt für Vohbf dur 
wegen der Unterflügung feiner Ungehörigen auf Hendriks, Eifina; J. Riemann, Boruffia, u. ©. Mofir, deter Eltern iſt zu October c. znt * 
den Diſtriktskommiſſarius wandte, „ Ich Be v. ande F. Bugdahl, N u. 3 nk 1 6 Höhen Loch 
il mi er König ruft. er wäre | D. Scherlau, Talisman, v. Swinemuͤnde; W. Willians ußer allen Lehrgängen der 11 
eee welt an der Feu er Alice; W. Bugdahl, Paladin ; A. Darmer, Victor, und gen dit 


ich König, ich würde Alle rufen und mit Allen, 


ſchule ſorgt die Anſtalt beſonders füt 


x g a ignung 
Soldat oder nicht Soldat, nach Frankreich ziehen n P Erlernung der deutſchen a N - 24 
und dort fo handeln, daß es dieſem für immer | Tloina, v. Swinemünde, mit Ballaſt. D. Möller, Occan, franz. und engl. Sprache au ie au 


vergehen ſollte, Krieg anzufangen und dadurch andere 
Unterthanen von Haus und Heerd zu reißen. 


Kandel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 2. Juli. Eine Veraͤnderung 
gegen v. W. hat an unſerm Kornmarkt nicht ſtattge⸗ 
funden, obwohl die Stimmungen der Käufer ſchwankten; 
die Verkaͤufer blieben feſt und wurden durch wieder⸗ 
kehrende Kaufluſt auf Jener Seite begünſtigt. Es waren 
äußerſt ſchoͤne Weizenpartien ausgeſtellt, aber zu hohe 
Forderungen (bis fl. 600, wovon vielleicht bedeutend wäre 


u. H. Atwool, Myrtle, v. Cardiff, mit Schienen. J. 
Schoͤmacker, de Tweeling, v. Hamburg, mit Gütern. J. 
Gätjens, Nautilus, v. Middlesbro, mit Kohlen. L. 
Hanſen, Chriſtiane, und C. Rofler, Joh. Caroline, v. 
Flensburg; A. Albertſen, Caroline, v. Kiel; A. Blomberg, 
Hugo, v. Helſingborg; C. Dunker, Eliza, v. Lübeck; C. 
Jenſen, Anna, v. Rönne; N. Peterſeu, Sophie, v. Trenſd; 
N. Nielfen, Maria, v. Sonderborg; S. Kräft, Apollo, 
v. Wolgaſt; D. Cormack, Trio, v. Neuſtadt, u. H. Niejahr, 
Neptun, v. Roſtock, mit Ballaſt. 
Angekommen den 4. Juni: 
W. Heynes, Dampfſch. Agenoria, und F. Viebbrantz, 


Grammatik und täglicher Converſation, N 
für gediegenen Muſikunterricht, hörte En 
Diejenigen Eltern, denen die unge be ige 
wickelung des Geiſtes und Gemüt ſiebechen 
Töchter am Herzen liegt, finden in 1 je 1 
Umgebung unſers freundlichen Slädechen 10 . 
den Erholungsſtunden täglich zu Spaliengn gen 
Begleitung der Lehrer nnen benutzt wird, © age d 
netes Aſyl, und werden daher etſucht, vr n 4 
näheren Bedingungen ſich gütigſt direct 


N s Robert, v. Stettin, m. Gütern. G. Stranak, Enterprife Vorſteherin der Anſtalt zu wenden. „di 

abgel worden) entzogen dieſelben dem Verkehr. Dieſer H 4 ieh“ U; 

220 na den orineien, mie ra erraten bunten re . de hei Cäcilie a 7 
. 4 fi N 7 ’ * 7 * 9 A ' 2 — — —— ——ͥ a 

— ey — . — — Pt — 5 59 J. Hanſen, Sophia, und J. Williams, Clarendon, von as von mir bisher felbft bewielhſc u 

— Scheffel. 128 20 3ipf. abfatlende 67% 70 0 Malmoe; P. Lineth, Catharina; J. Makeprang, Leah, u. D € ines itte len 

70 Sgr. 122. 27pf. ausgewachſene 52% .55 6i862 Sgr. W. Kreußfeld, Amanda v. Kiel; J. Sieh, Julie; E. Bang, Hauptvorwerk meine Me 


Wären feine Gattungen zum Handel gekommen, fo dürfte 
man 90 bis 92 Sgr. bezahlt haben, — In polniſchem 
Roggen fand ein umſatz von 500 Laſten ſtatt. Bei 130pf., 
für jedes Pfund weniger ½ Sgr. pro Scheffel ab, 
wurde auf fl. 265, fl. 260, fl. 255 gebandett; ein weſent⸗ 
licher Preisfall iſt hieraus nicht zu folgern, ſondern mehr 
nur je eine Werthveraͤnderung durch Geruch und andere 
Mängel; doch hat es den Anfchein, als wenn felbft die 
beſſeren 125. 27 pf. Partien auf jene höheren Preiſe nicht 
mehr auszubringen fein werden. Preußiſcher 124. 30pf. 
Roggen war ſehr knapp, wurde aber doch nur zu niedri⸗ 
geren Preiſen gekauft; 42½ bis 46½½ Sgr. — Von pol⸗ 
niſcher 108 . 1 10pf. Gerſte wurden 110 Laſten zu fl. 205 
bis fl. 220 pro Laſt (— 34 bis 36% Sgr. pro Scheffel) 
gekauft. Preußiſche iſt kaum vorhanden, und da die 
Malzzeit vorüber iſt, fo iſt ihr Werth nicht höher als 
der der polniſchen anzuſchlagen; feine wuͤrde nach Ver⸗ 
bältniß viel billiger fein; 110. Iipf. etwa 37 bis 41 Sgr. 
— Hafer ſtark angeboten, und ohne Käufer; Preiſe 


geſunken auf 30 bis 34 Sgr. für 66 . 7öpf. preußiſchen | u. Müller a. 
und 78pf volniſchen. — Polniſche Erbſen 35 bis 60 Sgr. | a. Coblenz. 
— Die Spirituszufuhr erlöfht beinahe, allein doch iſt | Notkowitz. 
auf 16½ Thlr., Kleinigkeit 16% Thir., pro 9600. kaum ] Die 


Sophie Cath., und R. Gabriel, union, v. Flensburg; 
J. Tobiaſſen, Jagern, v. Stavanger; G. Luͤckje, Ida, v. 
Holtenau; H. Jeſſen, Cathar., u. C. de Vries, Zwantj. 
l v. Corſoer; J. Behrens, Sophie; E. Keems, 
die Perle; S. Witt, Columbus; C. Raddatz, Louiſe, und 
M. Haak, Argo, v. Swinemuͤnde; S. Ulpts, Antonie, v. 
Rendsburg; H. Riehn, Catharina; G. Stuitje, Cath. 
Luitgarde, u. H. Schmidt, Minerva, v. Cappeln; J. Groͤn⸗ 
beck, Johannes, v. Rönne; B. Beſt, Eduard, u. N. Hanſen, 
Sophia, v. Fehmern; H. Drent, Jantina; W. Robſon, 
James; G. Davies, Humility; G. Orth, Reinhold, und 
J. Schluck, Charlotte, v. Copenhagen. 

Die Schiffe Kriedricke, A. Rindfleiſch, und Olga, 
J. Steinhöfel, find wieder retournirt. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Premier⸗Lieutenant Rechenberg a. Berlin. Die 
Hrn. Lieutenant v. Williſen, v. Schleinitz und v. Schach 
a. Graudenz, Zimmermann a. Frankwitz u. Braunſchweig 

Danzig. Frau v. Woͤdke n. Frl. Tochter 
Or. NRittergutsbefiger Donath n. Gattin a. 
Hr. General-Agent Ahrusdorf a. Elbing. 
Hrn. Kaufleute Zeiſer a. Leipzig, Wiklinski a Stettin, 


anzubringen geweſen. — Wir hatten Regengüffe, kuͤhles] Guſtav a. Savi, Levin u. Krauſe a. Berlin u. Grabow 
und heißes Wetter durch einander, und einige Saats a. Prenzlau. Fräul. Heyne a. Riga. 


beſchaͤdigungen haben ſtattgefunden, allein dieſe ſind unbe⸗ 
deutend gegen den in Ausſicht ſtehenden Erndteſegen. 


Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Kaufleute Fuhrmann a. Hannover und 


Ruͤbſen wird in k. W. geſchnitten. Man glaubt, der | Schulze a. Stettin. Hr. Geometer Ehrhard a. Detmold. 
Preis werde anfangs fi auf 65 Sgr. ftellen; die Ans | Hr. Gutsbeſiger Weis mann a. Stromberg. Hr. Dr. med. 


ſicht, daß er fpäter höher geben werde, ift ſehr verbreitet. 
— Die Thorner Einfuhrliſte war wieder ſtark 
Roggen und auch mit Weizen beſetzt. 


Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 4 Juli: 

90 Laſt Weizen: I34pfd. fl. 510, 132/3pfd. fl. 480, 
132pfd. fl. 470, 130/pfd. fl. 450, 128pfd. fl. 381, 
126pfd. fl. 342%. 4 Laſt inl. Roggen: 130pfo. fl. 270. 
20 Laſt Gerſte, inl. kl. w. 110/ Lipid. fl. 237, poln. 
110pfd. fl. 220, mit Geruch fl. 204. 20 Laſt w. Erbſen: 
fl. 340—405. 
„„ßßßͤ T ˙·W U & 

Co ur ſe zu Danzig vom 4. Juli: 
London 3 Mt. 195 Br. 
Kurz Engl. 195% gem. und 3% Zinſen. 
Hamburg Sicht 44%, ge m. 
Amſterdam 70 Tage 100% Br. 1 


— — — 


Seefrachten zu Danzig vom 4. Juli: 
London 3 8 6 d, 3 8 3 d pr. Ar. Weizen. 

17 s 6 d pr. Load [] und LI] Steepers. 
Lovestoff 16 s pr. Loge [L] Sleepers. 
8 * 6 d | pr. Load Balken u. [O] Sleepers. 
Oſtkuͤſte 3 s 3 d pr. Qr. Weizen. 
Firth of Forth 3 8 do. 0 


Die Bedingungen ſind e 
Feldner a. Magdeburg. Die Schauspielerin Frl. Huvart] Commiſſarius Regierungs Rath NI 
mit a. Berlin. \ 


Schmelzer's Hotel: } 

Hr. Profeſſor Sundewall a. Schweden. Die Erzieherin 
Fräul. Wroͤde a. Prebberdow. Hr. Kaufmann Lange 
a. Arnswalde. Hr. Hammerſchmidt Teßmar a. Thorn. 
Hr. General⸗Landſchaftsrath v. Weickhmann n. Fam. a. 
Kokoſchken. Hr. Intendantur⸗Aſſeſſor Schmiedke von 
Sr. Majeſtaͤt Fregatte Thetis. a 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Seemann v. Rengel a. Berlin. Hr. Adminiſtrator 
Heinrich a. Berent. Hr. Kaufmann Hirſchberg a. Marien⸗ 
burg. Hr. Gutsbeſiger Thiel a. Majewo. Hr. Prem. ⸗ 
Lieutenant von Puttkammer a. Barnow. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute König u. Hintze a. Berlin. Hr. 
Volontair Heinrichs a. Marienwerder. Hr. Gutsbeſitzer 
Herzen, Fam. a. Oldenburg. Die Hrn. Bauführer Vogel 
u. Schloͤſſer a. Paſſow. Hr. Oekonom Frey a. Brom: 
berg. Hr. Partikulier Schmidt a. Thorn. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Gerichts⸗Rath Prezeborowski a. Neuſtadt. 
Hr. Gutsbeſitzer Pudor a. Carthaus. Hr. Rentier Gube 
a. Lauenburg. Hr. Kaufmann Lindner a. Berlin. Hr. 
Pfarrer Rhode a. Schoͤneck. 

Hotel de St. Petersbourg: 
Die Hrn. Kaufleute Gebr. Steffens a. Tiegenhoff 


Newcaſtle oder d Loͤ . lin. r. t 
—— | 26 6 d do. an Ke e a. Berli Hr. Baueleve Engelhard 
Leith 25 9 d do. 


Hotel de Thorn: 


Kammienitza, 6 Meilen von Dong ge 
don Stolp, 3 M. von der im Bau mit 
Chauſſee entfernt, welche beide Städte dire N 
ander verbindet, mit einem Areal von 1400 2 
wobei ca. 1000 M. Acker und 120 M. 1 n 
Wieſen, ausreichendes Brennmaterial de. alen 
ich Willens, mit vollſtändigen Saaten und cos fel 
Inventario ſofort an einen cauttonsfähleg. 
Pächter auf 12 Jahre zu verpacht af 
wird mehr auf Soliditat des Päch ters als 0 
bohe Pacht geſehen. Weitere Auskunft 
mündlich, wie auf portofreie Anfragen ſche 


Kam mienitza, den 28. Juni 185° oft 
Carl Theodor MP 7 


| Do am Langen Markt Nr. 79750 
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Bankhaus mit 1 Saal, Remise . 


Küchen, Kellern, Hof, Pferdeſtall, 
fällen und einem Hintergebäude; 
und das zu demſelben gehörige Hinte 
der Röpergaſſe Nr. 3 1 0 
ſind zu verkaufen oder vom 2. Dahl, 5% 
Ganzen, oder auch beide Häufer getrennt, 1 6% 
miethen. 


Pfefferſtadt Nr. 56, zu erfahren. — 
— 2006 


T Stue | Gebr. Leders * 
balsamische gi 


mit \ gr 
ERDNUSSORL-| %% & 


Gebr.⸗Anw. 
2 Sgr. 


iſt als ein höchſt wohlthätiges, 7770 
nerndes und erfeifchendes Woch gene 15 
kannt; ſie iſt daher zur Erlang ung und, A 
einer gefunden, weißen, zarten ul and” 
Haut beſtens zu empfehlen und in glei 
Qualität ſtets ächt zu haben bei 


c 
Pilz & Car, g 
auggaſſe ar 


* Alexandre’s patent. Cement 
durch ihre befonderen Vorzüge bereits get af e 


iſt ſtets zu haben be 
Woldemar Devrient Wach 


C. A. Schul. 1. 8 
Bud: u. Kunſthandlung in Dank 


160 fette Hammel, 
2 8 Mutterſchafe u 


- 


Aberdeen 2 8 0 d do. Die Hrn. Kaufleute Klein a. Bamberg, Giſevins a. je 

Rotterdam fl. 21 holl. Cour, pr. gaſt Roggen. Königsberg und Krauſe a. Salzwedel. Die Hrn. Lieut. hr Bo ck, IE 

ee — * 2 
Schiffs ⸗ Nachrichten. Sarg kob, a. Meibenburg, Groß a. Thorn, Sreznd a. aus einer der rerommirteſten Stam bei d 


Angekommen am 2. Juli: 

C. Parlig, Wufeeneen v. Stettin, m. Gütern. 
eſegelt: 

A. Robertſen, Tele ar 


gram, n London, mit ide. 
L. Soͤdergreen, Loͤparen, v. Wisby, mit F 


Schmaleniken und Luͤbbeke a. Thorn. Hr. Profeſſor 
Dygnoevs a. Helſingfors. Hr. Fabrikbeſiger Cohn a. 
Charlottenburg. Hr. Domänen⸗Rentmeiſter Stelter a. 
Pr. Stargardt. Hr. Oekonom Peterſen a. Flensburg. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Lieſſen a. Dormagen u. Windling 
n. Fam. a. Pauſelwitz. , 


Berliner Börſe vom 2. Juli 1859, 


Pommerns, ſtehen auf L dlich e 
zum Verkauf. . 


— ̃— EP Ehe ee > ange 
Mieths-Kontrakte u. Mushange 
in der Buchdruckerei don Edwin e 


EN 


> 4 D Dem. Bf. Brief. Geld. HT, 4 
r. Freiwillige Anlei e — 88 7 e io Fr a nn a N 
Staats; Anleihe: v. 1859 .. „ 5% ee e AE 4 18 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55, 57 44 884 874 do. neue doe AT 7 4 Saat 173 Preußifche Bank: Antheils Scheine 4 7 * 3 

En 8. — . T 1 887 Se Weftpreußifhe BT DIN LICH 34) 7371735 Von are sul u 2 401 654 
8 5 . = 0. SR i ed. e 7° 787 78] Oeſterreich. Metalliques »- "9, f 
Staats- Schuldſcheine 2 747 Danziger Privatbank 2 824 8•3 Be National: Anleihe ec 4 701 75 
Otori = Anleihe von 1855. 34 | 1075 | 106% Königsberger do. a de. _Drömienednliibe «tg | WR B 
90 mme che Pfandbriefe . 3 — 751] Magdeburger do.. 22 4 — | 684] pomiſche Schaß. Obligationen 87. 

* erſche do. 2 434 — 81 [Voſener e 8 44 621 — do. Cert. L. -A. — Kübeln 14 
; do. ee, 4 | — I 875] Pommerſche Rentenbriefe — 44 837 do. Pfandbriefe in Silbe 


— . .. nn en 


* Verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


